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Vereinbarung mit  der  Flade: Mehr  Information!  

Über Jahrzehnte war das Verhältnis  der  städtischen Schulen und damit auch  der  Direktion 
Schule und  Sport  zu  der  Flade  von  Spannungen geprägt. Fragen  der  Finanzierung und  des  
Schulkonzepts  der  Flade waren wiederkehrende Themen auch im Parlament. Im September  
2016  verkündeten zur allgemeinen Überraschung  die  Stadt und  der  katholische Konfessions-
teil  des  Kantons St.Gallen  in  einer gemeinsamen Medienmitteilung, dass eine dauerhafte 
Basis zur künftigen gemeinsamen Gestaltung  des  Bildungsangebotes  der  Oberstufe auf 
Stadtgebiet geschaffen worden sei. Unterrichtet würden künftig  an der  Flade  30% am  Ge-
samttotal  der  städtischen Sechstklässlerinnen und Sechstklässler, und für  die  Stadt sei mit 
Mehrkosten  von  rund  3  Mio, zu rechnen. Und ganz  am  Schluss noch  der  Hinweis, dass  die  
Kosten eine gebundene Ausgabe seien und damit auch  die  Vereinbarung  in der  alleinigen 
Kompetenz  von  Stadtrat und Administrationsrat liegen würden. 

Mehr war auch für uns als Parlamentarierinnen und Parlamentarier nicht  in  Erfahrung zu 
bringen. 

Vor allem  die  Schlussbemerkung erstaunt. Noch  2014  wurden Vereinbarungen mit  der  Flade 
- aber auch Beiträge  an den  katholischen Konfessionsteil durch  den  Stadtrat - dem Parla-
ment vorgelegt und damit auch einer öffentlichen Diskussion zugänglich gemacht. Diese 
plötzliche Neubeurteilung  der  Stellung  der  Flade,  die  bisher weder gegenüber  der  Öffentlich-
keit noch gegenüber dem Parlament durch  den  Stadtrat legitimiert wurde, ist für uns unver-
ständlich. Immerhin geht  es  um  die  Beschulung eines grossen Teils unserer Oberstufen-
sChüferinnen und Schüler uncf um wiederkehrende Béiträge  in der  Grössenordung  von IDES  zu  
7,3  Mio. 
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Aus diesen Gründen ersuchen wir  den  Stadtrat um  die  Beantwortung  der  folgenden Fragen:  

1. Die  neu erfolgte Einstufung  der  Beiträge  an die  Flade als „gebundene Ausgabe" 
stützt sich offensichtlich auf ein Rechtsgutachten  ab. Mit  dem möglichen Beitrag  
von  bis  zu  7.3  Mio finanziert  die  Stadt  ca. 50% der  Ausgaben  der  Flade.  
a. Von  wem wurde das Gutachten  in  Auftrag gegeben  und  wer hat  es  er-

stellt?  
b. Welche  Schlussfolgerungen aus dem Gutachten führen dazu, dass  die  

Beiträge  an die  Flade als „gebunden" gelten?  
c. Warum sichert sich  die  Stadt nicht eine Mitbestimmung  in der  Trägerschaft  

der  Flade im Umfang  der  Finanzierung oder  der  zugewiesenen Schüler-
zahl, d.h.  +1- 50%? 

2. Im Jahre  2011  haben  die  Stimmberechtigten  des  Kantons St.Gallen eine  Initiative,  
welche  die  freie Schulwahl auf  der  Oberstufe forderte, mit über  82%  abgelehnt. 
Gemäss  den  uns vorliegenden Informationen besteht neu  de facto  für  die  Eltern  
die  freie  Wahl,  ob sie ihre Kinder  in die  Flade oder  in  eine städtische Oberstufe 
schicken.  Die  Zuteilung zu  den  Oberstufen  der  Stadt erfolgt aber über das Schul-
amt.  
a. Auf welche rechtlichen Grundlagen stützt sich  die  Erlaubnis für eine freie  

Wahl der  Flade als Oberstufe ab?  
b. Können  in  Zukunft  die  Eltern auch über  die  Zuteilung zu  den  städtischen 

Oberstufen selbst entscheiden?  

3. Die  Schülerinnen und Schüler  der 6.  Klasse haben  in der  Stadt  die  Möglichkeit 
das UG zu besuchen. Zudem treten erfahrungsgemäss etliche Schülerinnen und 
Schüler  in  private Oberstufen ein.  Falls in  Zukunft  die  Flade  die  Möglichkeit erhält,  

30% der  Sechstklässler zu beschulen, könnte  dies  zu einer deutlichen Erhöhung 
ihrer Schülerzahl führen. Aktuell sind  in den 4., 5.  und  6.  Klassen  1661  Kinder. Mit 
einem  30%-Anteil hätte  die  Flade  in  Zukunft über  500  Schüler aus  der  Stadt  (2014 
415  Schülerinnen und Schüler).  
a. Ist diese Erhöhung  der  Schülerzahlen erwünscht?  
b. Wurden auch Berechnungen angestellt, sämtliche Oberstufenschüler  in  

städtischen Schulen zu beschulen? Wie wäre das zu organisiseren?  

4. Die  Vereinbarung  der  Stadt mit  der  Flade und damit auch detaillierte Informatio- 
nen zu möglichen Fragen wie  der  Führung  von  Kleinklassen, Finanzierung  von  
sonderpädagogischen Massnahmen, genauere Angaben zu möglichen Auswahl-
prozédere  etc.  sind bisher nicht veröffentlicht worden.  
a. Wann werden  die  Vereinbarungen  der  Stadt mit  der  Flade  der  Öffentlich-

keit vorgelegt;  dies  auch unter Berücksichtigung  des  geltenden „Öffentlich-
keits-Gesetztes  des  Kantons aus dem Jahre  2014"? 
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